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Umgang mit Künstlicher Intelligenz (KI) in der Forschung –  

Empfehlungen für Forschende 

 

Die verantwortungsvolle Nutzung generativer KI in der Forschung erfordert  

klare Regeln und die fortlaufende Verantwortung der Forschenden für ihre  

wissenschaftliche Arbeit. Die folgenden Empfehlungen fassen die wesentlichen 

Grundsätze zusammen.  

1.  Forschende tragen die volle Verantwortung für wissenschaftliche Ergebnisse 

Forschende bleiben jederzeit für die Integrität und Qualität ihrer wissenschaftlichen Arbeit verantwortlich – 

auch dann, wenn generative KI bei der Erstellung von Inhalten eingesetzt wird. Inhalte dürfen weder erfunden, 

verfälscht noch plagiiert sein. Die von KI erzeugten Ergebnisse müssen kritisch geprüft werden, da solche 

Systeme fehleranfällig sind und beispielsweise Verzerrungen (Bias), Halluzinationen oder sachliche Ungenau-

igkeiten enthalten können. KI-Systeme können daher nicht als Autorinnen oder Autoren wissenschaftlicher 

Arbeiten gelten, da wissenschaftliche Autorenschaft Verantwortung und Handlungsfähigkeit voraussetzt.  

Zu den häufigsten Einschränkungen generativer KI gehören: 

• Bias in den Trainingsdaten: Vorurteile oder Verzerrungen in den Trainingsdaten können zu einseitigen 

oder fehlerhaften Antworten führen.  

• Prompt-Bias bzw. sykopathisches Verhalten: KI-Modelle neigen dazu, sich an den vermuteten Erwar-

tungen oder Meinungen der Nutzenden zu orientieren, wodurch irreführende oder übermäßig zustim-

mende Antworten entstehen können.  

• Erfundene Quellenangaben und fehlerhafte Zusammenfassungen: KI kann scheinbar glaubwürdige, 

aber nicht existierende Literaturangaben erzeugen oder wissenschaftliche Arbeiten falsch zusammenfas-

sen. Daher müssen alle Quellen und deren Inhalte sorgfältig überprüft werden.  

• Mangelnde Nachvollziehbarkeit: Da viele KI-Modelle als „Black Box“ funktionieren, ist oft nicht ersicht-

lich, wie bestimmte Ergebnisse zustande kommen. Dies macht eine zusätzliche Validierung und Plausibi-

litätsprüfung erforderlich.  

2. Transparenz beim Einsatz generativer KI 

Der Einsatz generativer KI sollte offen und nachvollziehbar dokumentiert werden. Wenn KI einen wesentlichen 

Einfluss auf den Forschungsprozess oder die Ergebnisse hatte, sollten Forschende dies entsprechend den 

Vorgaben der JGU offenlegen. Dies gilt beispielsweise für den Einsatz von KI bei Literaturrecherchen, Daten-

analysen, der Entwicklung von Hypothesen oder der Identifikation von Forschungslücken.  

Da generative KI stochastisch arbeitet und identische Eingaben unterschiedliche Ergebnisse erzeugen kön-

nen, sollten Forschende Maßnahmen zur Sicherung von Reproduzierbarkeit und Robustheit ergreifen. Ebenso 

sollten mögliche Verzerrungen und Grenzen der eingesetzten KI-Systeme transparent beschrieben sowie ent-

sprechende Gegenmaßnahmen erläutert werden. 

 

 

 

 



 

 
 

 

 

3. Datenschutz, Vertraulichkeit und geistiges Eigentum schützen 

Beim Einsatz von KI ist besondere Vorsicht geboten, wenn sensible oder geschützte Informationen verarbeitet 

werden. Forschende sollten sich bewusst sein, dass eingegebene Daten unter Umständen für das Training 

zukünftiger KI-Modelle genutzt werden könnten. Unveröffentlichte Forschungsergebnisse oder vertrauliche In-

formationen sollten daher nicht in externe KI-Systeme eingegeben werden, sofern keine verlässlichen Garan-

tien zum Datenschutz bestehen.  

Auch personenbezogene Daten dürfen nur dann in externe KI-Systeme eingegeben werden, wenn hierfür eine 

rechtliche Grundlage – beispielsweise die Einwilligung der betroffenen Person – vorliegt und die Vorgaben der 

europäischen Datenschutzgrundverordnung eingehalten werden. Forschende sollten sich zudem über die 

technischen, rechtlichen und ethischen Rahmenbedingungen der verwendeten KI-Anwendungen informieren.  

4. Gesetzliche Vorgaben beachten 

Bei der Nutzung generativer KI sind nationale, europäische und internationale Rechtsvorschriften einzuhalten. 

Besonders relevant sind hierbei Urheberrechte und Datenschutzbestimmungen. Forschende müssen darauf 

achten, dass KI-generierte Inhalte nicht zu Plagiaten führen und dass die Leistungen anderer Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler angemessen anerkannt und zitiert werden.  

Darüber hinaus können KI-generierte Inhalte personenbezogene Daten enthalten. In solchen Fällen sind For-

schende verpflichtet, diese Daten rechtskonform und verantwortungsvoll zu behandeln.  

5. Kontinuierliche Weiterbildung im Umgang mit KI 

Da sich generative KI-Technologien schnell weiterentwickeln, sollten Forschende ihr Wissen regelmäßig aktu-

alisieren und sich mit bewährten Anwendungspraktiken vertraut machen. Der Austausch von Erfahrungen und 

Erkenntnissen innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinschaft wird ausdrücklich empfohlen.  

Zudem sollten Forschende die ökologischen Auswirkungen des Einsatzes generativer KI berücksichtigen. Dies 

umfasst die bewusste Auswahl geeigneter Werkzeuge sowie die Verwendung effizienter Eingabe- und Arbeits-

methoden, um Ressourcen möglichst sparsam einzusetzen.  

 

Zusammenfassend gilt: Generative KI kann Forschende unterstützen, ersetzt jedoch weder wissenschaftli-

ches Urteilsvermögen noch Verantwortung. Transparenz, kritische Prüfung, Datenschutz und die Einhaltung 

wissenschaftlicher Integritätsstandards bleiben zentrale Voraussetzungen für ihren verantwortungsvollen Ein-

satz in der Forschung.  

 


